
15236 Sieversdorf (LOS)  
[~25 km nnö 15848 Beeskow; UTM: U33 457 5802]  

Der Name "sifridstorff" findet sich bereits in einer Urkunde von 1353, als "Claus sifridstorff" neben anderen Mitgliedern der Schlächtergilde zu 

Frankfurt/Oder erwähnt wurde. Im Jahre 1393 wurde der Ort "Syuerstorp" geschrieben.  

Sieversdorf, später auch „Sifritzdorf“ genannt, war ein Dorf mit Rittersitz, Kirche, Pfarre sowie Schule. Es blieb in Familienbesitz bis 1777, dann 

verkaufte der Königliche Major Bogislaw Ehrentreich Wilhelm von Strantz, mangels Erben, Sieversdorf an den Königlichen Geheimen Rat Ludwig 

de la Motte. Dieser behielt das Dorf jedoch nur kurz, 1782 erwarb die Familie von Rohr den Ort und nach dem Tode des von Rohr gelangte er 

1789 in den Besitz des Königlichen Oberamtmanns Philipp Heinrich Karbe (1743—1799), Pächter der Königlichen Do-mänen Chorin und Gram-

zow. Nach dem Tod des Oberamtmanns 1799 wurde vormundschaftlich verwaltet, 1809 wurde sein Sohn Friedrich Ernst Leopold Karbe Erbherr 

auf Sieversdorf. Der Grabstein seiner Tochter Charlotte Friederieke (+1851) befindet sich an der Südwand der Kirche. 

Die Kirche von Sieversdorf mit Apsis und Turm von Schiffsbreite stammt aus der Mitte des 13. Jh. Sie zeigt spätere Veränderungen und hat 
einen verbretterten Turmaufsatz aus der zweiten Hälfte des 17. Jh. Restauriert wurde sie 1989/90 und teilwei-se 2007. In der Westwand befindet 
sich ein gestuftes spitzbogiges bauzeitliches Portal.  
Innen schließt eine Holzbalkendecke den Raum nach oben ab, an der Westwand wurde eine Empore errichtet. Der Schnitzaltar ist aus dem 15./ 
16. Jh. Interessant ist das Wandepitaph des Ehepaars Ehrentreich v. Strantz (+1723) und Elisabeth Charlotte v. Birkholz (+1718) in Holz und 
Stuck. Daneben befindet sich eine hölzerne Ahnentafel („Ahnenprobe“) des Friedrich v. Strantz (+1671) mit 16 gemalten Wappen in aufwendiger 
Rahmung.  
Die Nordost-Kante weist einen Stein auf, aus dem eine kleine Halbkugel herausgearbeitet worden ist. Ähnliche Steine, die dem Autor als  
Schmuckelemente ohne symbolische Bedeutung gelten, findet man z. B. in Fürstenwerder (UM) oder auch in Hirschfelde (BAR) und anders-wo. 
 
Feldsteinkirchen in der Nähe s. Biegen, Jacobsdorf, Petersdorf. 

Besucht am Mi., den 01.05.2013, 13:00, bewölkt, 15 Grad C.                                                                                              28.11.2013/09.03.2017 
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http://de.wikipedia.org/wiki/Sieversdorf_(Jacobsdorf)

